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Bei Ablauf des gegenwartigen Vierteljahres werden die refp. Intereſſenten dieſer Zeitung erfucht, ihre 


Beſtellungen für das bevorftehende 1ſte Quartal 1834. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. 


ſich alsdann 1 Meer Jet wenn fuͤr 


len Quartalpreis von 


M. dem unterzeichne⸗ 


223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 


ten „ Wer ſich Ka nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
n 


ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollftändig 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als au 


chgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
5 das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonnes 


ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poftämter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs ⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaffen. 


Kiegn g, den 24. Decbr. 1833. 


. 

Berlin, den 19. December. Se. Maj. der König 
haben dem Legations⸗Sekretair, Grafen Albrecht von 
mer , die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen ge⸗ 
ru * — 

Der Oberfoͤrſter Dr. Theodor Hartig hieſelbſt iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor der Forſt⸗Wiſſenſchaft 
in der philoſophiſchen “Fakultät der hieſigen Koͤnigl. 
Univerfität ernannt worden. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Feichtmeyer 
zu Maͤrkiſch⸗Friedland iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Kulm in Weſtpreußen verſetzt und ihm die Prozeß⸗ 
Praxis bei den Land = und Stadtgerichten zu Kulm 


Schwetz, geſtattet worden. 


und Schwes, imgleichen bei dem Kreisgerichte zu 


Königl. Preuß. Poſtamt. 


Ba ld e. 


Dem Juſtiz⸗Commiſſarius Klinckhardt ift die Vers 
legung feines Wohnſitzes von Schweinitz nach Merfes 
burg und die Praxis bei den Untergerichten des Mer⸗ 
feburger Kreiſes geſtattet worden. 


Ihro K. Hoh. die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. 

Berlin, den 21. December. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Geheimen Regierungs⸗-Rath und 
General⸗Conſul v. Forckenbeck zu Helfingdr die Schleife 
zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeftät der König haben dem Buchbinder 
Carl Wilhelm Vogt den Titel eines Hof⸗Buchbinders 
beizulegen geruhet. N 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder 


des Königs), Ihro Königl. Hoheit die 
Hoͤchſideſſen Gemahlin und Hoͤchſt⸗ 
rinzeſſinnen Eliſabeth und Marie, 
HH., find von Schloß 


Sr. Maj. | 
Prinzeſſin Wilhelm, 
ihre Kinder, die P 
und der Prinz Waldemar KK. 
Fiſchbach hier angekommen. 1 

Der Königl. Belgiſche General-Major, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, v. Merck, iſt nach Bruͤſſel; der Königl. 
Sardiniſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Graf v. Si⸗ 
monetti, nach St. Petersburg, und der Herzogl. Sach⸗ 
ſen⸗Meiningenſche Kammerherr und Wirkliche Geheime 
Legationsrath, v. Cruickſhank⸗Bauchory, nach Mei⸗ 
ningen abgegangen. 

Deut ſchlan d. 

Dresden, den 13. Deebr. Die koͤnigl. Verord⸗ 
nung, die Organiſation der Verwaltungsbehoͤrden für 
indirekte Staatsabgaben betreffend, iſt nun unter dem 
10. d. erſchienen. Sie enthält 1) die Aufhebung der 
zeitherigen Verwaltungs behörden für indirekte Staats⸗ 
abgaben, der Gleits⸗ und Accis-Commiſſariate und 
Accis⸗Inſpektionen vom 1. Januar k. J. an; 2) die 
Einrichtung der künftigen Verwaltungsbehoͤrden, ) 
in unterer Inſtanz der Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemter, und B) in mittlerer Inſtanz der Zoll⸗ und 
Steuer⸗Direktion. Ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Haupt⸗ 
Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer⸗Aemter mit Angabe der zu 
denſelben gehörenden Neben⸗Zoll⸗ und Unter⸗Steuer⸗ 
Aemtern, Anſagepoſten und Chauſſee⸗Gelder⸗Einnah⸗ 
men, ſo wie endlich der zu jeder Hebeſtelle gewieſe⸗ 
nen und mit letzteren einen Hebebezirk bildenden Ort⸗ 
ſchaften, wird noch bekannt gemacht werden. Die 
Zoll⸗ und Steuer» Direktion hat ihren Sit in Dres⸗ 
den, und beſteht aus einem juriſtiſch befaͤhigten Di⸗ 
rektor und mehreren Rathen, welchen das erforderliche 
Kanzleiperſonale an Sekretarien, Regiſtratoren, Kal⸗ 
£ulatoren und Kanzliſten beigegeben iſt. — Es wird 
ner, wie es ſcheint, im Publi⸗ 


Regie der in 
macht. Im 
Ernennung der 


verfahren un 
men, und auf 
1 inglei 
gel einzuwirken 


ung zu enthalten haben. Obſchon vertragsmaͤßi 
Wa ieöfeitigen Haupt », Zollamte ein He 
Beamter in dieſer Stellung beigeordnet werden kann, 


ſo werden doch zur Zeit nur vier koͤnigl. preußiſche 


Beamte an den ſechs im Königreiche Sachſen befind⸗ 
lichen Haupt = Zolämtern ſtationirt ſeyn, einer für 


das Haupt⸗Zollamt Zittau, eim zweiter für die Haupt⸗ 


Zollaͤmter Schandau und Pirna, ein dritter für die 
Haupt = Zollämter Marienberg und Annaberg, und 
ein vierter für das Haupt ⸗ Zollamt Eibenſtock. 
Naͤchſt dieſen beſteht in Anſehung der Ausübung 
der gegenſeitigen Controlle der Branntweinſchaͤnker in 
den koͤnigl. ſachſiſchen und den koͤnigl. preußiſchen 
Landen die vertragsmäßige Beſtimmung, daß die bei⸗ 
derſeitigen Regierungen befugt ſind, zu den Haupt⸗ 
Steuerämtern des jenfeitigen Staates, innerhalb de⸗ 
ren Geſchaͤftsſprengel die Branntweinfabrifation von 
Bedeutung iſt, Beamte zu ſtationiren, um ſich von 
der vollſtaͤndigen und regelmäßigen Beaufſichtigung 
und Erhebung der Branntweinſteuer zu überzeugen. 
Zu dieſem Behufe wird jedem der koͤnigl. ſächſiſchen 
Haupt⸗Steuer⸗Aemter zu Zwickau, Leipzig und Dres⸗ 
den ein koͤnigl. preußiſcher Beamter gegeben werden, 
wogegen zu einigen koͤnigl. preußiſchen Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemtern ſaͤchſiſche Remus in gleicher Eigenſchaft ſta⸗ 
tionirt werden ſollen. Ferner hat jeder der contrahi⸗ 
renden Staaten das Recht, an die Zoll-Direktionen 
der anderen Staaten zu dem Zweck Beamte abzu⸗ 
ordnen, um ſich von allen Verwaltungs⸗Geſchaͤften, 
welche ſich auf die Gemeinſchaft beziehen, vollſtaͤndige 
Kenntniß zu verſchaffen. Die koͤnigl. ſaͤchſiſche Re⸗ 
gierung wird, nach der getroffenen Uebereinkunft, ei⸗ 
nen ſolchen Abgeordneten bei der königl. preußiſchen 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Magdeburg ernennen, 
dagegen wird ein koͤnigl. preußiſcher Abgeordneter bei 
der Zoll⸗ und Steuer⸗Direktion in Dresden in Funk⸗ 
tion treten. Wenn übrigens wahrend der nächften 
Leipziger Meſſe den dieöfeitigen Beamten, preußifche, 
mit dem ſchwierigen Meßdienſt vertraute Beamte, zur 
Unterſtützung beigeordnet werden, fo iſt dies nur eine 


vorübergehende Maaßtegel, zu welcher die hieſige Re⸗ 


gierung, zunächſt durch die ihr von mehreren einfluß⸗ 
reichen Mitgliedern des Leipziger Kaufmannsſtandes 
zugekommenen Wüͤnſche, ganz beſonders aber auch 
durch die Rückſicht beſtimmt worden iſt, damit in det 
Verhandlung der Meßgüter auf ſächſiſchen und preu⸗ 
ßiſchen Meſſen ein gleichmäßiges Verfahren beobach⸗ 
tet und weder durch allzu ga e Strenge, noch durch 
mangelhaftes Verfahren, das Staats- und commer⸗ 
zielle Intereſſe gefäbsdet werde. lr rr . 

Leipzig, den 8, DE. (Allg. Stg.) Das Cultus⸗ 
miniſterſum hat die früheren exorbſtant firengen Ge⸗ 
ſetze gegen Duelle in der Ausführung ſehr gemildert; 
ſtatt der frühern Relegation mit vielmonatlichem Ge⸗ 
faͤngniß für Dutllanten und Sekundanten, ritt ein⸗ 


bis zweiwoͤchentliche Carcerſtrafe ein, und den zugezo⸗ 
genen Arzt trifft jetzt gar keine Strafe mehr. — Man 
vermuthete hier oder in der Umgegend einen Studis 
renden, der ſich der in Berlin wegen need ba 
licher Verbindungen gegen ihn verfügten Unterſuchung 
und Haft entzogen hat, ſo wie einige frühere Mit⸗ 
glieder der Germania in Jena, deren Aufenthalt bis 
jetzt unbekannt geblieben iſt; eine genaue Durchs 
ſuchung der Stadt und der Umgegend durch Univerſi⸗ 
taͤts⸗Pedelle, Stadt⸗Polizeioffizianten und die Gens⸗ 
d'armerie, iſt jedoch erfolglos geblieben. — Der Pole 
Jungewicz, auf welchen wegen eines angeblichen ts 
tentats auf das Leben des Kaiſers von Rußland von 
allen Behoͤrden auf das Strengſte gefahndet wurde, 
ſoll dennoch zuerſt nach Hamburg, und dann nat 
England entkommen ſeyn. — Ein wohlhabender, ſtill 
vor ſich hinlebender Privatgelehrter, M. Bergmann, 
wurde vor Kurzem als muthmaßlicher Verfaſſer ano⸗ 
nymer Drohbriefe gegen die ſtaͤdtiſche Behörde, und 
eines gegen die neuen Zoll-Lagerhaͤuſer gerichteten 
Brandbrlefes, gefaͤnglich eingezogen. — Als Averfios 
nalſumme fuͤr die zu bezahlende Nachſteuer von den 
in Leipzig lagernden Wagren (deren Werth man 
über 5 Millionen Thlr. ſchaͤtzt) find, dem Vernehmen 
ns 850,000 Thlr. gefordert worden. 
affel, den 9. Decbr. Am 5. d., Nachmittags, 

waͤhlten auf dem Rathhauſe die 32 Wahlmaͤnner der 
Stadt Kaſſel einen Stellverteter für den einen Abge⸗ 
ordneten der Stadt, Hrn. Buͤrgermeiſter Schomburg, 
nachdem der früher gewählte Stellvertreter, Hr. Prof. 
Jordan in Marburg, dafür gedankt hatte. Nach ge⸗ 
ſchehener Wahl, die Herrn Rommel traf, hielt der 
Buͤrgermeiſter Schomburg eine Rede an die verſam⸗ 
melten Wahlmaͤnner, welche die Verweigerung der 
Mithuͤlfe zur Ermittelung der Klaſſenſteuer zum Ge⸗ 
genſtande hatte. Er bedauerte, nicht ſo gluͤcklich ges 
weſen zu ſeyn, aus der Geſammtzahl der Wahlmaͤn⸗ 
ner ſo viele Buͤrger bereitwillig gefunden zu haben, 
das Amt jener Commiſſion mit zu ubernehmen, wel⸗ 
che der Magiſtrat noͤthig habe, um die Klaſſenſteuer 
geſetzlich auszumitteln. Bitten koͤnne er zwar nicht 
an ſeiner Stelle und in dieſer Lage; aber er ſtelle 
ihnen nochmals vor, wie bedenklich die Sache ſey, 
und welche Maaßregeln nun die Regierung nehmen 
werde. Hr. Schwarzenberg bat um's Wort und er⸗ 
klaͤrte nochmals, aus welchen Gründen man ſich der 
Ausmittelung einer ſolchen ungerechten Steuer nicht 
unterziehen koͤnne, und daß er ſich nie zu einer ſol⸗ 
chen Vermoͤgens⸗Inquiſition hergeben werde. Der 
Herr Buͤrgermeiſter ſteüte die Sache über die An⸗ 
nahme des Amtes nochmals vor, und bat die Wahl⸗ 
männer, ihr Einverſtanden oder ihre Bereitwilligkeit 
durch Aufſtehen von ihren Sitzen zu erkennen zu ge⸗ 
den, worauf Alle ſitzen blieben. 

Darmſtadt, den 9. Dec. Unter dem Titel; 


dabei mit Beſchlag belegt. 


„Leuchter und Beleuchter in Heſſen“ erſcheint bei 
Koltz in Speyer ein neues Blatt, von welchem die 
erſte Nummer, vom 20. November, hier und in den 
Provinzen in großer Zahl verbreitet wurde. Dieſes 
erſte Stuck nebſt den Beilagen enthaͤlt mehrere Arti⸗ 
kel uͤber den letzten Landtag und außerdem noch eine 
Vertheidigung des geweſenen Abgeordneten E. E. Hoffe 
mann auf einen in der groß herzoglichen Zeitung ges 
gen ihn gerichteten Angriff. Gegen dieſes neue Blatt 
iſt von Seiten der Polizei bereits eingeſchritten wor⸗ 
den. Nachts nach 11 Uhr verfügte ſich der großh. 
Kreisſekretait Prinz mit mehreren Polizei = Soldaten 
in die Wohnung des Materialiſten C. W. Lange, 
dem jene Nummer aus Speler zum Ablage zugekom⸗ 
men war, und ſowohl dieſer als der Umträger der 
Nummer wurden des Naͤheren wegen ſogleich vernom— 
men. Der Reſt der vorhandenen Exemplare wurde 
Heute erſchien nun im 
großherzoglichen Regierungsblatte ſowohl ein Verbot 
jener neuen Zeitung, als einer jeden, welche ſie er⸗ 
ſetzen ſoll. 

Darmſtadt, den 11. December. Das heut er⸗ 
ſchienene Regierungsblatt enthält eine Bekanntmachung 
des großherzoglichen Finanzminiſteriums, den Tarif 
über die Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs⸗ 
abgaben betreffend, deren Eingang alfo lautet: „In 
Folge der Zollpereinigungs⸗Vertraͤge, welche die Re⸗ 
gierungen des Großherzogthums Heilen, des Koͤnig⸗ 
feichs Preußen und des Kurfürſtenthums Heſſen mit 
mehreren deutſchen Bundesſtaaten abgeſchloſſen haben, 
und welche in der Kuͤrze zur oͤffentlichen Kenntniß 
werden gebracht werden, wird vom 1. Januar k. J. 
an fuͤr ſaͤmmtliche Laͤnder des bedeutend erweiterten 
Zollvereins ein neuer 80 über die Eingangs-, Aus⸗ 
gangs und Durchgangs⸗Zoͤlle in Kraft treten.“ 

Stuttgart, den 10. December. Die von Wuͤr⸗ 
temberg aus, wegen des Zollvertrages nach Berlin 
abgeſendeten Herren v. Miller, Hauber und v. Mar⸗ 
perger ſind von da zurück. Der Zollvertrag iſt, wie 
wir hoͤren, hier bereits unter der Preſſe. 

(Schwaͤb. Merkur.) Man ſchreibt aus Kal o 
vom 9. December: „Vorige Woche wurde ein ledi⸗ 
ger Burſche von Möitling „ in der Nähe von Sie 
mozheim, durch einen Schuß toͤdtlich verwundet. Dem 
Vernehmen nach iſt der Verwundete ein Schmuggler 
und der Schuß von einem Zollſchutzwaͤchter. Leider 
kam es ſeit kurzer Zeit in unſerer Gegend einigemal 
zu Thaͤtlichkeiten zwiſchen Zollſchutzwaͤchtern und 
Schmugglern, und es ſcheint, Letztere wollen die Zeit 
bis zum neuen Jahre, wo die Zollſchutzwache bedeu⸗ 
tend verftärft werden ſoll, noch fo viel als möglich 
benutzen. Moͤchte doch auch Baden bald ſich dem 
großen deutſchen Zollvereine anſchljeßen, damit diefe 
Plage von unferer Schwarzwaldgrenze, die fo ſchwer 
zu bewachen iſt, für immer verbannt würde!“ 


. Münden, den 10. December. Frhr. v. Clofen 
iſt aus dem Neuthurm in die beſſer eingerichtete Frohn⸗ 
veſte am Anger dahier verſetzt worden, wo ſich auch 
Hofrath Behr, Dr. Eiſenmann und die uͤbrigen 
Grfangenen befinden. Sie werden mit gehoͤriger 
Mückſicht behandelt; die Bemittelten bewohnen ſchoͤn 
meublirte Zimmer, und fuͤhren einen guten Tiſch auf 
eigene Koſten. — Die in den letzten Tagen verhafte⸗ 
ten ſieben hieſigen Studenten, ſo wie mehrere von 
auswaͤrts Eingebrachte, ſitzen ebenfalls in der Frohn⸗ 
veſte. Dieſe Unterſuchungen, die ſich auf vorgefun⸗ 
dene Papiere und hauptſaͤchlich auf die bei den Ver⸗ 
hören der andern Verhafteten ſich heraus ſtellende Com⸗ 
plicität gründen, werden durch die mit auslaͤndiſchen 
Behoͤrden zu führenden Korreſpondenzen ſehr in die 
Laͤnge gezogen. Auch ſcheint keine beſtimmte Stu⸗ 
dentenverbindung (Burſchenſchaft ꝛc.), ſondern der 
Verdacht der Theilnahme an einer allgemeinen Ver⸗ 
bindung, und damit die mehr oder minder groͤßere 
Betheiligung an den bekannten Frankfurter Aprilſce⸗ 
nen, der Gegenſtand der beſchloſſenen Generalinquiſi⸗ 
tion zu ſeyn. — In den letzten Tagen ſind in Muͤn⸗ 
chen wieder mehrere Studenten verhaftet, auch einige, 
die früher an der dortigen Univerſitaͤt ſtudirt hatten, 
gefaͤnglich eingebracht worden. — Am 9. wurde der 
Buchdrucker Thein und am 10. der Buchdruckergehüͤlfe 
Link, die ſeit dem December v. J. wegen politiſcher 
Umtriebe in der Frohnpeſte zu Würzburg verhaftet 
waren, von dort nach München abgeführt. — Der 
Mediziner Schneemann aus dem Mheinkreiſe, welcher 
die hieſige Hochſchule beſuchte, wurde am 7. in die. 
Frohnveſte gebracht. Er ſoll ſeit längerer Zeit we⸗ 
en Theilnahme an verbotenen Studentenverbindungen 
in Unterſuchung geweſen, und in deren Folge inhaf⸗ 
tirt worden ſeyn. — Eine Deputation der Stadt⸗ 
gemeinde Augsburg ſoll hier angekommen ſeyn, welche 
von Sr. Maj. unſerem allergnaͤdigſten Könige. durch 
huldreiche Fürbitte Ihrer k. Hoh, der Prinzeſſiu Ma⸗ 
thilde, fuͤr Albr. Volkhardt, Buchdrucker aus Augs⸗ 
burg, Begnadigung oder doch Erleichterung ſeiner 
Strafe zu erhalten gedenkt. 
"Münden, den 11. December. Bisher fanden 
woͤchentlich zwei koͤnigliche Jagden ſtatt, denen jedes⸗ 
mal Se. k. Hoh. der Kronprinz von Preußen bei⸗ 
wohnte, welcher ſich nebſt ſeiner durchl. Gemahlin 
noch längere Zeit in Biederſtein aufhalten wird. — 
Die Vermählung J. k. Hoh. der Prinzeſſin Mathilde 
wird zuverläffig noch in dieſem Monat, und zwar 
bald nach Weihnachten, vor ſich gehen. — Se. D. 
der Fuͤrſt v. Wrede wird am 22, d. hier eintreffen; 
es iſt noch nicht entſchieden, ob der Hr. Feldmar⸗ 
ſchall oder der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v, 
Giſe, nach Wien gehen werde. 1 
Bamberg, den 17. Decke. Reiſende, die von 
Nürnberg kommen, wollen daſelbſt gehort haben, daß 


Caspar Hauſer im Hofgarten zu Anſpach von einem 
Meuchelmoͤrder gefaͤhrlich verwundet e U; 
„Zweibrücken, dem 5. December. Die Speierer 
Zeitung meldet Folgendes: Dr. Wirth hat in keiner 
ſeiner Schriften die alt⸗baierſchen Mitglieder des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Zweibrücken angegriffen und be⸗ 
leidigt, dagegen findet ſich in der auf den Namen 
von Becker, von Frankenthal in der Hambacher Feſt⸗ 
beſchreibung abgedruckten Rede, die jedoch der des⸗ 
halb angeklagte Becker nicht als die ſeinige anerkannte, 
eine, jene Mitglieder des Appellationsgerichts betref⸗ 
fende ziemlich heftige Stelle. Das Zuchtpolizeigericht 
in Zweibrücken hat aber den Dr. Wirth als Heraus⸗ 
geber jener Feſtbeſchreibung für deren Inhalt haftbar 
erklaͤrt, und in ſeinem Urtheile, das ihn zu zwei Jah⸗ 
ten Gefaͤngnißſtrafe verurtheilte, jene oben erwaͤhnte 
Stelle beſonders herausgehoben und feiner Verur⸗ 
theilung zum Maximum der geſetzlichen Strafe mit 
als Motiv unterlegt. Wirth rekuſirte nun jene Mit⸗ 
glieder des Appellationsgerichts, wegen deren angeb⸗ 
lichen Beleidigung er in erſter Inſtanz ſo hart beſtraft 
worden, als ſeine Richter zweiter Inſtanz; indem er 
der Meinung war, daß ſie nimmermehr die richterli⸗ 
che Qualitaͤt, noch den richterlichen Beruf haben 
konnten, das ihretwegen gegen ihn erlaſſene Urtheil 
aufzuheben oder zu beſtaͤtigen. Es wurde jedoch von 
dem Appellationsgericht anders entſchieden; es erklaͤrte, 
daß die oben erwaͤhnte Stelle die betreffenden Beam⸗ 
ten nicht beleidigt, ſondern nur das Regierungsſyſtem 
getadelt worden ſey; jene Beamten ſeyen daher nicht 
Richter über. Beleidigungen, die ihnen felbft zugefügt 
worden. Gegen dieſes Urtheil hat Wirth die Kaſſa⸗ 
tion ergriffen. 5 
3 o ia nd 

Aus dem Haag, den 10, Decbr. _ Die Abreife 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Oranien nach 
St. Petersburg iſt nun auf den 15. d. M. feſtgeſetzt. 
Sein Aufenthalt daſelbſt wird zwei Monate dauern. 

Man verſichert, Fuͤrſt Liewen in London werde 
neue Inſtruktionen erhalten, die ganz mit denen des 
preußiſchen und des dͤſterreichiſchen Bevollmaͤchtigten 
bei der Konferenz übereinftimmen würden. 


Ge ſter reich. 

Wien, den 11. Decbr. (Privatmitth.) Unſere 
Nachrichten aus Griechenland lauten vortrefflich, 
Ueberall herrſcht Ruhe, und der Handel faͤngt an ſich 
zu heben. Die Beſtellungen in Trieſt von den ange⸗ 
ſehenſten Haͤuſern find bedeutend; die regelmäßige 
Poſtverbindung mit Nauplia, welche die griech. Re⸗ 
gierung durch Paketboote zu bewerkſtelligen angefan⸗ 
gr wird, für den Handelsſtand von ſehr großem 
Nutzen ſeyn, und dazu dienen, Griechenland zu einem 
Entrepot fuͤr den Handel des mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
res und den Orient zu machen. 


: = S ch we i 3. i 
AZ3uͤrich, den 6. Decbr. Vorgeſtern traf die amt⸗ 
liche Anzeige bei dem Vororte ein, daß zwiſchen dem 
wuͤrtembergiſch⸗baieriſchen und dem preußiſch-heſſiſchen 
Zollverein ein Vertrag zum Abſchluſſe * ſey, 
welchem das Koͤnigreich Sachſen und ſaͤmmtliche thuͤ⸗ 
ringiſche Staaten bereits beigetreten ſind. Dieſer 
Vertrag hat beſonders für die Seidenwaaren die Fol⸗ 
ge, daß ein dreifach hoͤherer Zoll in jenem Zoll-Unions⸗ 
Gebiete gefordert werden wird. Die Verhaͤltniſſe, 
betreffend die Veredlungs-Gegenſtaͤnde und Vieh, fo 
wie die Getreideausfuhr und andere, ſollen bis auf 
Weiteres unverandert aufrecht erhalten werden. Auf 


Uhren⸗Beſtandtheile wird kuͤnftighin pr. Centner fünf . 


Thlr. preuß. gefordert werden. Für den Seidenwaa— 
renmarkt in Würtemberg und Baiern werden nach 
bisherigem Bedarf Licenzſcheine gegeben, um die bis⸗ 
herigen Verhaͤltniſſe nicht zu ſtoͤren, ſondern, fo lange 
die Vertraͤge exiſtiren, zu erhalten. 
> t: n GENE 

Lucca, den 18. Novbr. Ein Artikel aus dem 
Leipziger Journal, welcher unter dem 25. September 
in die Allgemeine Zeitung eingerückt wurde, enthält 
einen Bericht über Alles, was bei der Zurückkunft 
des regierenden Herzogs in Lucca vorgefallen ſeyn ſoll. 
— Allerdings mußte ein ſolcher Bericht dem Leipzi⸗ 
ger wie dem Augsburger Journaliften ſehr glaubwür⸗ 
dig fiheinen, da er von einem aus Lucca datirten 
Briefe herruͤhrte, nämlich vom Orte ſelbſt, wo die 
Sache vorgefallen ſeyn ſollte. — Die Luccheſer je⸗ 
doch, welche Augenzeugen dieſer Begebenheit geweſen 
waren, und ſelbſt diejenigen unter ihnen, welchen die 
kleinſten Umſtaͤnde bekannt find, konnten ſolchen grund⸗ 
falſchen Berichten unmoͤglich Glauben beimeſſen, und 
fragten ſich gegenfeitig: von wem eine fo unwahr⸗ 
ſcheinliche und dem Vorfalle ſo ganz entgegengeſetzte 
Erzählung herruͤhren fünne, und kamen überein, daß 
fie nur aus einem poetiſch-demagogiſchen Kopfe ges 
kommen ſeyn konnte. Da indeſſen die Zergliede⸗ 
rung der Begebenheit für die Luecheſer unnoͤthig und 
fuͤr die Fremden langweilig wäre, fo mag es gende 
gen, eine Bemerkung zu machen, um die Albernheit 
dieſes Artikels und deſſen Charakteriſtik anzuzeigen: 
Obiger Artikel ſoll beweiſen, daß der Staatsrath 
und die Miniſter Sr. koͤnigl. Hoheit des Herzogs 
von Lucca ihn fortwaͤhrend hintergangen haben, Hoͤchſt⸗ 
derſelbe ſie Seines Vertrauens unwuͤrdig gehalten 
und aus einer natürlichen Folge ſelbige von ſich ent⸗ 
fernen und mit gerechten, wohlgeſinnten und unterrich⸗ 
teten Männern erſetzen wollte. — Nun iſt es in der 
That wahr, daß die beiden Miniſter, naͤmlich der Ju⸗ 
ſtiz⸗ und der Finanzminiſter, ihre Demiſſion verlang⸗ 
ten und erhielten; aber nicht nach der Zurüͤckkunft 


des Herzogs, ſondern einige Zeit früher, und in ihren 
Aemtern als wirkliche Staatsraͤthe beibehalten wur⸗ 


Gebaͤude durchſuchte; 


den, welche ſie vor ihrer Ernennung zur Miniſterſtelle 
bekleideten; die anderen Miniſter und alle Staatöräthe 
ſind nicht nur in ihren reſpektiven Aemtern geblieben, 
ſondern der Souverain fährt fort, ihnen, fo wie vor⸗ 
her, Seine vollkommene Achtung und Zutrauen zu 
ſchenken. Eben ſo gewiß iſt es, daß nicht die geringite 
Veränderung in der allgemeinen Staatd-Adminiftras 
tion vorgenommen wurde, und daß der Souverain 
im Gegentheil die Reformen, welche ihm über ver⸗ 
ſchiedene Inſtitutionen der öffentlichen Adminiſtration 
und uͤber mehrere Staatsbeamte vorgelegt wurden, 
mit Unwillen von ſich gewieſen hat. Aus dem oben 
Angeführten ſieht man augenſcheinlich, daß man den 
Miniftern und Staatsraͤthen falſche Grundfäge, falſche 
Anſichten, falſche Projekte und falſche Exklamationen 
gegen einen weiſen und aufgeklärten Fuͤrſten hat zu⸗ 
ſchreiben wollen, welcher beſtaͤndig von einer väters 
lichen Zuneigung gegen feine treuen Unterhanen bes 
eelt wird. br 
g Rom, den 30. November. Vor Kurzem zeigte Je⸗ 
mand der Regierung an, es ſey eine Verſchwoͤrung 
im Werke, und forderte fuͤr dieſe Entdeckung einen 
bedeutenden Preis, der ihm dann, ſo wie volle Ver⸗ 
gebung, zugeſichert wurde. Nun bezeichnete er den 
Palaſt des Fürften Ercolani in Bologna, deſſen Ge⸗ 
mahlin die Tochter Lucian Bonaparte's iſtz dort werde 
man eine große Niederlage von Waffen finden, wozu 
der Eingang hinter einem großen Gemaͤlde verborgen 
ſey. Man kann ſich den Schrecken der Familie vor⸗ 
ſtellen, als die Polizei bei Nacht kam, und das ganze 
alle Gemaͤlde wurden von den 
Waͤnden gehoben, allein mon fand keine Waffen. 
Der Denunziant wurde nun den Gerichten übergeben, 
und zu drei Jahren Gefaͤngniß verurtheilt. Einige 
vermuthen, er ſey ſelbſt betrogen geweſen. Indeſſen 
hat die Regierung bei dieſem Anlaſſe beſchloſſen, ein 
Spezialgericht einzuſetzen, welches alle politiſchen Ver- 
brechen richten ſoll. Bei dieſem Tribunal, welches 
aus fünf Mitgliedern beſteht, hat der Fiskus die 
Sache von Neuem eingeleitet; indeſſen hat der Fuͤrſt 
Klage gegen die Obrigkeit von Bologna eingelegt, und 
verlangt volle Genugthuung. 
Ancona, den 20. November. Man ſagt, daß, 
kraft eines Vertrages mit den verſchiedenen europäi⸗ 
ſchen Staaten, die Correſpondenz zwiſchen Griechen⸗ 
land und Europa über die Joniſchen Inſeln und An- 
eona und eben ſo zurück befoͤrdert werden wird. 
Bologna, den 7. December. Geſtern wurde hier 
eine junge Frau hingerichtet, welche vor zwei Jah— 
ren ihre beiden Schwaͤgerinnen mit Arſenik vergiftet 
hatte. Sie gehoͤrte den beſſeren Staͤnden an, und 
war mit allen Reizen des Körpers und vielen Vor⸗ 
zuͤgen des Geiſtes ausgeſtattet; aber eine romanhafte 
Erziehung hatte ihr Herz verderben, ſo daß ſie jenes 
Verbrechen mit der groͤßten Kaltbluͤtigkeit aus zufuh⸗ 


ren im Stande war. Ihr Gatte ift vor Gram ge- 
ſtorben. a 

Neapel, den 28. November. Ein lange gefuͤrch⸗ 
teter Gaſt, die Grippe, hat uns endlich heimgeſucht, 
und man darf ohne Uebertreibung behaupten, daß es 
keine Familie in Neapel giebt, die nicht einen oder 
mehrere Kranke zaͤhle. In vielen Faͤllen iſt das Ue⸗ 
bel ſogar toͤdtlich geweſen; namentlich ſind in der 
letzten Woche in einem einzigen, allerdings ſehr volk— 
reichen Quartiere, Pendino, an 200 Perſonen wege 
gerafft worden. W 

Palermo, den 20. November. Das Thal von 
Syrakus, namentlich die Gemeinde von Modica, iſt 
von einem ſchrecklichen Ungluͤck heimgeſucht worden. 
Ein ploͤtzlicher heftiger Regen, welcher am Abend des 

9. d. M. begann und am andern Morgen aufhoͤrte, 
brachte in dieſer kurzen Zeit eine entſetzliche Ueber: 
ſchwemmung hervor, die man zwar gleich befürchtete, 
doch aber nicht in ſolcher Ausdehnung. Das Waſſer 
uͤberſtieg in Modica die erſten Stockwerke der hoͤchſten 
Gebaͤude und ging bis an die Balcons; 11 Brücken 
und viele feſte Haͤuſer wurden von den verheerende 
Wogen weggeriſſen; eine Menge Geraͤthe und I 
ſchendurch viele Bände aus dem Archive ſchwammen 
auf dem Waſſer; die Gaͤrten in der Stadt waren 
das Bett eines Stromes geworden; Scheunen, Muͤh⸗ 
len und Kauflaͤden wurden ihres Inhalts entleert. 
Nicht geringer war die Verheerung, welche die Ue— 
berſchwemmung in der Gemeinde Comiſo bewirkte. 
Die ganze Ebene Piantaneli, bei Syrakus, ſtand un⸗ 
ter Waſſer, die oͤffentlichen Straßen waren zerſtoͤrt 
und alle Mühlen unbrauchbar gemacht. Enorme 
Maſſen, ungeheure aus den Wurzeln geriſſene Baͤume 
und Thiere von allen Gattungen kamen in jenen Has 
fen angeſchwommen. Der Intendant von Syrakus 
hat alle Maaßregeln getroffen, um der erſten Noth ſo 
viel als moͤglich abzuhelfen. Wie ſtark der Verluſt 
an Menſchen ſey, hat bei der allgemeinen Beftürzung 
noch nicht genau ausgemittelt werden koͤnnen; aber 
gering iſt er nicht. 

Sran kreich 

Straßburg, den 10. Dec. Heute Morgen fruͤh 
ging ein betraͤchtliches Detaſchement Artillerie zu 
Pferde in aller Schnelle nach Weiſſenburg ab. Vor 
einigen Tagen bereits wurde das Piquet an der gro⸗ 
ßen Rheinbrücke, Kehl gegenüber, bedeutend vermehrt; 
es beſteht in dieſem Augenblick aus einem Haupt⸗ 
mann, einem Lieutenant oder Unterlieutenant und 
funfzig Soldaten. Man iſt ſehr begierig, naͤheren 
Aufſchluß über den Zuſammenhang dieſer verſchiede— 
denen Maaßregeln zu erfahren. 

Paris, den 10. December. Man verſichert die⸗ 
ſen Morgen, daß die Nachricht von der Erſetzung des 
Herrn Zea⸗Bermudez durch den Herzog von San⸗ 
Fernando bei der Regierung eingetroffen ſey. Allein 


fo oft hat man ſchon dieſes Gerücht verbreitet, daß 
man ihm für den Augenblick nicht viel Glauben ſchenkt. 
Indeſſen ſtimmen alle Correſpondenzen aus Madrid 
darin überein, dieſe Aenderung als nahe bevorſtehend 
zu betrachten. Zea-Bermudez ſoll uͤbrigens nur we⸗ 
nig Einfluß in dem Conſeil der Königin beſitzen, denn 
die gegen ihn geſtimmte Majoritaͤt deſſelben noͤthigt 
ihn, ſich dem Willen der Regentin zu fügen. Er ift 
außerdem noch von einer Menge von Spaͤhern um⸗ 
geben, welche alle ſeine Handlungen bewachen und 
alle ſeine Schritte ausforſchen, und es heißt, daß in 
Folge der Entdeckung von Verhaͤltniſſen, welche zwi⸗ 
ſchen Herrn Zea und dem frühern Minifter Cruz ob⸗ 
walten, die unmittelbare Abſetzung des erſtern nicht 
mehr zu bezweifeln ſey. 

Die Madrider Zeitungen enthalten ſetzt den offiziel⸗ 
len Bericht Sarsſield's über feine Operation gegen 
Vittoria, der jedoch nichts Neues darbietet. Es geht 
nur daraus hervor, daß in den vorgefallenen Geſech⸗ 
ten der General Lorenzo die melſten Verdienſte er⸗ 
worben hat. In Folge des Berichts lieſet man ein 
Dekret der Koͤnigin, welches den Eifer der Truppen 
lobt und dem General Sarsfield den Titel Graf von 
Caſtilien beilegt. Zugleich iſt dabei die Hoffnung aus⸗ 
gedruckt, daß der General in feinen treuen Dienſten 
als Vicekoͤnig von Navarra, welche Stelle ihm, da 
er die Abberufung vom Commando der Armee ges 
wuͤnſcht hat, verliehen iſt, fortfahren werde. Inglei⸗ 
chen ernennt die Königin den durch den General Sars⸗ 
field empfohlenen Obriſt Caspar Diruel zum Gene— 
ral⸗Major, und fordert den General en Chef auf, ihr 
noch andere Vorſchlaͤge zu Belohnungen zu machen.“ 
Das Iſabellenkreuz wird vielen Sergeanten, Corpo⸗ 
ralen und Soldaten bewilligt. 

(Moniteur.) Aus Bayonne vom 7. meldet man: 
Der General Geronymo Valdez hat den Oberbefehl 
über die Obſervationsarmee übernommen. Die Trup⸗ 
pen der Königin haben Montragon und Ognate ge— 
nommen, aus denen ſie die Rebellen verjagt haben. 
General Caſtagnon hat ſich in Verbindung mit dem 
General Valdez geſetzt. — Wir haben die Gefangene 
nehmung des Brigadiers Tena (von mehreren Bläte 
tern Teula, auch Toula genannt) gemeldet. Derſelbe 
iſt am 28. bei Alcaguiz erſchoſſen worden. In Ara⸗ 
gonien iſt es ruhig. . 

Die Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze und 
aus Madrid beſchraͤnken ſich auf Folgendes: Viele 
Perſonen die vor und waͤhrend der Regierung Ferdi⸗ 
nands VII. in Ungnade waren, werden jetzt wieder 
an den Hof gezogen, worunter der Kammerherr de 
Villacampo, Don Ferdinand del Pino, der Graf Pun⸗ 
non⸗Roſtro, die Herzöge von St. Lorenzo und Par⸗ 
ſeno. — Der Gaceta de Madrid zufolge, wird der 
Pfarrer Merino durch die koͤnigl. Truppen unter den 
Gen. Mango und Paſtor verfolgt. Man hat ihm ſehr 


viele Leute getoͤdtet, und er felbft ift nur entkommen, 
weil in Alt⸗Caſtilien ſo viel Schnee gefallen iſt, daß 
die Truppen in ihren Bewegungen gehindert wurden. 
— Den Reden der Carliſten nach, waͤre die Faltion 
der Rebellen noch viele Tauſende ſtark. Von 
Sarsfield Hort man nichts; ohne Zweifel hat er ſich 
nach Pampelona, feinem Regicrungsſitz, begeben. — 
In Bordeaux kommen die carliſtiſchen Fluͤchtlinge 
nicht nur mit der Diligence, ſondern auch zu Fuß, 
von Gensd'armen geleitet, an. Viele kommen zu 
Pferde, namentlich Moͤnche, die in ganzen Trupps 
einrücken. oa ; g 

Ueber die ſpaniſchen Verhaͤltniſſe laͤßt ſich ein Cor⸗ 
reſpondent des Const. mittelſt Briefen aus Madrid 
vom 29. und 30. folgendermaßen vernehmen. Ueber 
Hrn. Zea hoͤrt man nichts Neues. Man erwartet 
den Herzog von San Fernando. Dieſer iſt ein ſehr 
geachteter und achtungswerther Mann, aber ſein Ta⸗ 
lent kommt feinem Karakter nicht gleich. Die ruhi⸗ 
gen Koͤpfe, deren es hier freilich ſehr wenige giebt, 
zweifeln ſehr, daß derſelbe, trotz aller feiner guten 
Abſichten, der Mann ſey, deſſen Spanien unter den 
jetzigen kritiſchen Umftänden bedarf. — Ein ganz 
falſcher Gedanke, den man gewohnlich nach Spanien 
mitbringt, den man aber als Coatrebande an der 
Grenze laſſen muß, iſt der Einfluß, den man der 
Geistlichkeit zuſchreibt. In der That iſt derſelbe jetzt 
faſt gaͤnzlich null. Ich werde Beiſpiele geben. Das 
Francis kaner⸗Kloſter zu Madrid, das ſchoͤnſte Liefer 
Hauptſtadt, deſſen Prior der berühmte Pater Cyrillus 
war, hatte vor 15 Jahren 500 Moͤnche; jetzt hat es 
ſeit drei Jahren nur 50. Zehn Bettelmoͤnche mit 
dem Sack auf dem Rücken, reichten vormals hin, 
das ganze Kloſter zu verproviantiren. Jetzt würde, 
wenn alle Mönghe bettelten, ſich doch kein einziger 
eine Exiſtenz Sichern können, ohne die Zuſchuͤſſe aus 
den Klöſtern deſſelben Ordens aus der Havannah. 
Die Geiſtlichkeit in Spanien erwartet nur den naͤch⸗ 
ſten Stoß, um vollig geftürzt zu werden. Die Hier 
ligion, beſteht nur noch in einigen leeren Formen, die 
man aus alter Gewohnheit beobachtet. — Hr. Agua⸗ 
do ſteht keinesweges im Geruch der Heiligkeit hier, 
denn er hat ganz enorme Forderungen bei der Aner⸗ 
bietung einer Anleihe gemacht. — Der Herzog von 
San Fernando iſt bis heute, den 30. Abends, nicht 
hier eingetroffen. Es iſt unmöglich, einem Miniſte⸗ 
rium langſamer entgegen zu gehen. 

Paris, den 12. December. (Temps.) Hr. von 
Talleyrand iſt jetzt wieder die Seele des Kabinets. 
Ohne dem faſt täglichen Miniſterrath beizuwohnen, 
hat er doch eine entſcheidende und überwiegende Stimme. 

Das Geruͤcht hat ſich verbreitet, der Koͤnig, der 
Swiftigfeiten im Miniſterium müde, habe eine Umge⸗ 
ſtaltung deſſelben beſchloſſen, durch welche Baron 
Bignon, die Herren Beranger, Comte, Etienne, Paſ⸗ 


ſy und Marſchall Gérard die Leitung der Angelegen⸗ 
heiten erhalten würden, 
Ein junger Mann, Sohn eines Herrn Legendre, 
der eine Hanfſpinn⸗Fabrik beſitzt, ſchlich ſich Nachts 
in eine benachbarte, von einem Englaͤnder errichtete 
Fabrik, wo nur engliſche Arbeiter waren, entweder 
aus Neugierde oder um zu eigennuͤtzigen Abſichten die 
Maſchinen der Fabrik zu ſehen. Allein die Arbeiter 
entdeckten und ergriffen ihn, und mißhandelten ihn 
auf die abſcheulichſte Weiſe. Die ganze Nacht hin⸗ 
durch mußte der Ungluͤckliche in einem elenden Koben 
gelruͤmmt eingeſperrt liegen, und hörte die Berathſchla⸗ 
gungen der Arbeiter uͤber das, was mit ihm vorzu⸗ 
nehmen ſey, mit an. Es kamen die ſchrecklichſten 
Dinge zum Verſchein. Endlich vereinigte man ſich 
dahin, ihm eine Kappe von warmem Pech aufzuſez⸗ 
zen, und ihn dann in's Waſſer zu werfen. Man be⸗ 
gann die Ausführung des letzten Projekts, raſirte ihm 
alle Haare vom Kopfe ab, das eine der Augenbtau⸗ 
nen und beſchmierte ihm das ganze Geſicht mit Pech. 
Indeſſen wurde er in dieſem Zuſtande nicht in's Waſ⸗ 
ſer geworfen, ſondern der Gensd'armerie uͤbergeben. 
Ein Arbeiter zu Meteren im Departement du Nord 
hat ſeine Frau auf folgende Weiſe ſchrecklich umge⸗ 
bracht: Er folgte ihr, als ſie Waſſer ſchoͤpfen wollte, 
und da fie ſich uͤbergebeugt hatte, ſtuͤrzte er fie mit 
dem Kopfe voran, und hielt ihr, da der Graben nicht 
tief genug war, die Fuͤße über dem Waſſer in die 
Höhe, Die entſetzlichen Zuckungen und Bewegungen, 
die die Ungluͤckliche machte, um dem Tode zu entge⸗ 
hen, konnten ihn nicht ruͤhren, ſondern er hielt ſie mit 
eiſerner Kaltblütigkeit feſt, bis fie todt war. 
Am 4. d. M. wurde die Diligence von Carpentras 
nach Avignon durch einen einzigen Mann, mit einer 
Flinte bewaffnet, angehalten, der den ſaͤmmtlichen 
13 Paſſagieren (11) ihr Geld abnahm. Nur einer 
Dame gelang es, 1000 Fr. zu verbergen, und einem 
andern Paſſagier mit 3000 Fr. uͤber Feld zu ent⸗ 
wiſchen. Dieſer Davonlaͤufer ſcheint der groͤßte Held 
der Geſellſchaft geweſen zu ſeyn. f N 
Ein komiſcher Prozeß erregte geſtern im ſonſt fo 
ernſten Gerichtsſaale viel Gelaͤchter. Eine Frau Flen⸗ 
ninger war angeklagt, einige Gensd'armen infultict- 
und unter Anderem geſagt zu haben: „Ich wuͤnſchte 
es noch zu erleben, daß der Teufel dem Herrn Maire 
und der ganzen Gensd'armerie-Brigade den Hals um⸗ 
drehte!“ Die Angeklagte: „Albernheiten, das 
habe ich nicht geſagt, bitte ſehr um Entſchuldigung!“ 
Ein Gensd' arme: „Madame beliebte auch noch 
zu ſagen: „Ich hoffe auf eine neue Revolution, um 
Frankreich von den Gensd'armen zu reinigen!“ Die 
Angeklagte: „Albernheiten! Das habe ich nicht 
geſagt! Bitte ſehr um Entſchuldigung.“ Ein zwei⸗ 
ter Gensd'arme bekraͤftigt die Ausſage des erſten. 
Die Angeklagte: „Ja die Wölfe fan einander 


nicht, das iſt bekannt! Lauter Albernheiten! Habe 
nichts geſagt! bitte ſehr um Entſchuldigung!“ (Ge⸗ 
ter) Der Vertheidiger der Angeklagten: 
„Wie kann man hier Beleidigungen ſehen? Die 
gute Frau ſoll geſagt haben: „„Ich wuͤnſchte, daß 
der Teufel dem Herrn Maire den Hals umdrehe!“ 
Zugegeben. Haben aber der Herr Maire und die 
Gensd'armen wirklich Furcht vor dem Teufel? Was 
iſt der Teufel, frage ich? Wahrſcheinlich eine Chi⸗ 
maͤre. Aber wenn ich auch zugebe, daß der Teufel 
exiſtirt, ſo quaͤlt er doch nur die Todten. Mit Le⸗ 
bendigen hat er nichts zu thun, das wuͤrde Aberglau⸗ 
den ſeyn. (Gelaͤchter.) Ich weiß nicht, weshalb man 
lacht; ich bin voͤllig bei der Sache. Wenn aber der 
Teufel den todten Maire und die todten Gensd'armen 
quält, fo hat er fie bles als Privatperſonen gequält, 
da ihre Qualität als Diener der oͤffentlichen Gewalt 
fie nicht überleben kann. In dieſem Falle fände al⸗ 
ſo das Geſetz auf die Angeklagte keine Anwendung. 
Folglich — (furchtbares Gelaͤchter.) — Trotz der be⸗ 
sedten Vertheidigung lautet das Urtheil: „Die Ange- 
klagte iſt zu 16 Fres. Strafe verurtheilt!“ Die 
Angeklagte „Albernheiten! Habe nichts geſagt! 
Bitte ſehr um Entſchuldigung!“ Ein ſchallendes Ge⸗ 
laͤchter machte das Finale dieſer Verhandlung. 
Der Messager will aus Rom vom 20. November 
die Nachricht erhalten haben, daß ſich der neapolita⸗ 
niſche Adel beſtrebe, unter dem Protektorate des Koͤ⸗ 
nigs der beiden Sicilien eine „conſtitutionelle Confo⸗ 
detation“ zu bilden. Die Haͤupter des jungen Ita⸗ 
liens, welche in den Gebirgen ein Heer ſammeln wol⸗ 
len (1), ſollen dem Könige von Neapel unter gewiſ⸗ 
ſen Bedingungen ihren Beiſtand verſprochen haben, 
(Indicat.) Nach einem maͤßigen Anſchlage ſchaͤtzt 
man die Kräfte der koͤnigl. Truppen zwiſchen Burgos 
und der Bidaſſoa auf etwa 20,000 Mann. Valdez 
war am 3. zu Bergara; man erwartet ein Haupt— 
gefecht zwiſchen deſſen Truppen und dem Ueberreſt 
der Inſurgenten in der Gegend von Ognate. Ein 
Brief aus St. Jean de Luz vom 6, behauptet ſogar, 
daſſelbe habe bereits am 5. ſtatt gefunden. 
Eine Proklamation des General Caſtagnon, datirt 
aus Toloſa vom 30. Nevember, zeigt, wie herbe 
Formen der Bürgerkrieg annimmt. Der General be⸗ 
ſiehlt, daß die Behörden ſofort die Liſten aller Par⸗ 
teigänger einreichen ſollen, die ihre Gemeinden ohne 
nachweisliche Urſache verlaſſen haben; zumal muͤſſen 
dabei die Prieſter und Moͤnche verzeichnet werden, ſie 
ſeyen welches Ranges und Ordens ſie wollen. Die 
Municipalitäten, welche eine ſolche Lifte nicht binnen 
4 Tagen einreichen, müſſen 200 Dukaten Strafe be⸗ 
zahlen. Diejenigen Behörden, welche Individuen 
weglaſſen, werden ins Gefängniß geworfen, vor ein 
Krlegsgericht geſtellt und ihre Güter confiscirt. Alle 
Waffen werden confiseirt, mit Ausnahme der ge⸗ 


woͤhnlichen Meſſer; wenn man in einem Hauſe kuͤnf⸗ 
tig noch eine Waffe findet, ſoll der Beſitzer deſſelben 
1000 Realen Strafe bezahlen, oder er kommt zwei 
Jahre auf die Galeeren. Wer auf die Truppen der 
Koͤnigin zu feuern beabſichtigt, deſſen Haus wird ver⸗ 
brannt, oder wenn das Haus, aus dem er angelegt 
hat, nicht fein eigenes iſt, feine Güter confiscirt; wird 
er auf der That ergriffen, ſo ſoll er ſofort erſchoſſen 
werden. Dieſelbe Strafe erhalten die, welche Kuriere 
anfallen oder ſonſt offene Feindſeligkeiten ausüben. 
Selbſt die Weiber, welche den Parteigängern Vor⸗ 
ſchub geleiſtet haben, werden auf das Strengſte be⸗ 
ſtraft. Bei jeder Militaircolonne wird eine Commiſſion 
gebildet, um dieſe Strafe zu erkennen und zu voll⸗ 


ziehen. 
‚Man erzählt folgenden Zug der Tapferkeit der care 
liſtiſchen Partei in Spanien, der aber auch der ein⸗ 
zige dieſer Art iſt. Als die Armee der Königin ſich 
vor Vittoria zeigte, war die Verwirrung in dieſer 
Stadt auf's Aeußerſte geſtiegen. Um mehreren Ein⸗ 
wohnern Zeit zur Flucht zu geben, warfen ſich 60 
junge Leute aus den beſten Familien der Avantgarde 
Sarsfield's entgegen und hielten ſie durch ihre ent⸗ 
ſchloſſene Vertheidigung uͤber zwei Stunden auf; 40 
dieſer tapfern jungen Männer fanden den Tod. Den 
übrigen gelang es, ſich in die Berge zu flüchten. 
Bordeauf, den 4. December. Man war ſeit 
geſtern benachrichtigt, daß eine Abtheilung ſpaniſcher 
Flüchtlinge hier ankommmen wuͤrde. ine Menge 
Neugieriger zog alſo dieſen Morgen nach dem Hofe 
der Diligencen, um ſie ausſteigen zu ſehen. Man 
dachte, es würden alte Leute ſeyn, aber es erſchienen 
nur junge Maͤnner von kriegeriſchem Anſehen und 
mit gewaltigen Schnurrbaͤrten, ſaͤmmtlich Offiziere 
des Don Carlos. Durch Sarsfield's Fortſchritte ge⸗ 
ſchreckt, haben die Anfuͤhrer ſich zuerſt gerettet. Mor⸗ 
gen kommt eine Colonne von 52 Prieſtern und Moͤn⸗ 
chen. Dieſe erſte Abtheilung ſtand unter Aufſicht von 
zwei Bayonner Gensd' armen; jetzt wohnen fie hier 
im Hotel de Rouen und werden von zwei hieſigen 
Gensd'armen bewacht, denn man mußte dieſe Sorge 
der Kriegspolizei anvertrauen, da des Central⸗Polizei⸗ 
commiſſair den Erazo und dann den Araua entwi⸗ 
ſchen ließ. g 
Marfeille Der Semaphore ſagt: Briefe vom 
14. Noobr. aus Canea melden, daß 12,000 Griechen 
ſich in dem Dorfe Maurniers verſammelt hatten, zu 
denen noch 3—4000 ſtoßen ſollten. Die ganze Joel 
war in größter Aufregung, und man glaubte, daß 
aͤußerſte Ereigniſſe nur durch die Intervention der 
engliſchen und franzoͤſiſchen Admirale verhindert were 
den koͤnnten, wenn dieſe es vermittelten, daß die Ue⸗ 
bel, mit denen die Inſel bedroht wird, abgewendet 


wuͤrden. N 
Beilage 
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Großbritannien. 

London, den 4. Dec. (Privatmitth.) Man 
würde ſich ſehr irren, wenn man glaubte, daß die 
Engländer der Partei Don Pedro's ſehr zugethan 
wären. Hört man Unparteliſche, fo wird ſich's wol 
in England faſt ebenmäßig wie in Portugal verhal⸗ 
ten: jeder der friegführenden Brüder hat wenig Freunde 
und viele Gegner. Unter den Gebildeten mag Don 
Pedro etwas mehr gelten, bei dem unwiſſenden Volke 
aber, oder vielmehr bei der die Meinung deſſelben be- 
herrſchenden Geiſtlichkeit, ſtebt Don Miguel oben an, 
Indeß iſt gewiß, ſoll die Sache Donna Maria's den 
Sieg davon tragen, ſo muß bei der jetzigen Kriſis 
ein Mann an der Spitze der Geſchaͤfte ſtehen. — Hier 
hat man glückliche Verſuche gemacht, aus an Faſer⸗ 
ſtoff reichen Ruben ein ſehr feſtes Papier zu fertigen. 
— Die Lirerpool-Mancheſter-Eiſenbahn iſt ein Ges 
genſtand der Neugierde geworden. Viele Fremde, die 
nach England kommen, beſuchen dieſes bewunderns— 
würdige und großartige Werk der Induſtrie. In der 
That macht es einen eigenen Eindruck, und ruft ftar= 
kes Staunen hervor, einen Dampfwagen mit den 6 
bis 8, ja bis 12 angehaͤngten und meiſt ſehr belaſte— 
ten Wagen wie durch Zauberei vorüberfliegen zu ſe— 
hen; — es iſt ein wüthendes Wagenheer. Paſſa⸗ 
giere, die es daran wenden koͤnnen, fahren, des ftars 
ken Luftzuges wegen, lieber in zugemachten Wagen, 
die ſehr ſchoͤn find, als in halb oder ganz offenen. 
Neben einem Wagen voll eleganter Reiſender nimmt 


ſich ein anderer voll Ochſen oder Schaafen ſehr ſon— 


Fuͤrſt Eſterhazy iſt 


derbar aus. 

London, den 13. Decbr. 
nach Strathfielddaye gereiſet, um dem Herzog von 
Wellington einen Beſuch abzuſtatten. — Der Fuͤrſt 
hatte die Nachricht von dem Tode ſeines Vaters erhalten. 
„Wir vernehmen,“ ſagt die Limes, „daß Lord 

apier zum Ober -Commiſſair beſtimmt iſt, um in 
Canton, gemäß der Akte von letzter Seſſion, zur Res 
gulirung des Handels mit China, zu reſidiren. Es 
wird dieſes eine Vakanz unter den Kammerherren ver 
urſachen.“ | 
Die Ankunft des Fürften Talleyrand hieſelbſt ift 
nz nahe bevorſtehend. Mit ihm kehrt deſſen junge 
kenswürdige Nichte, die Herzogin von Dino, zuruck. 
Der Koͤnig der Franzoſen hat dem Doktor Chal⸗ 
mers in Schottland den ehrenvollen Auftrag ertheilt, 
ihn mit den beſten Methoden zur Verbreitung von 
Religions = Kenntniſſen unter dem Volke bekannt zu 
machen. 

Die Limes ſagt: Privatbriefe aus Liſſabon vom 


26. November melden, daß ein ſpaniſcher Oberſt im 
Hauptquartier Don Miguels angekommen ſey und 
demſelben eine Friſt von 3 Tagen gegeben habe, um 
auf die ihm gemachten Vorſchlaͤge zu antworten. Der 
Oberſt Hare hat ſich, von Seiten Englands, am 25, 
November zu demſelben Zwecke nach Santarem bege- 
ben. Don Pedro, der, wie man ſagt, mit der Ent⸗ 
ſcheidung Spaniens und Englands ſehr mißvergnügt 
iſt, iſt in Begleitung des Admiral Napier zur Armee 
abgegangen, und man glaubt allgemein, daß er die 
Abſicht habe, die Migueliſten anzugreifen, ehe die Une 
terhandlungen weiter gedeihen. Indeſſen ſchildert man 
die Feſtungswerke von Santarem als ſehr furchtbar. 
„Es iſt Zeit,“ ſagt der Briefſteller, „daß man ver⸗ 
nuͤnftige Männer an die Spitze der Landesangelegen— 
heiten ſtellt. Bei meiner Seele und meinem Gewiſ— 
ſen, ich glaube, daß die jetzigen Miniſter eben ſo 
ſchlecht ſind, als jene Don Miguels, und Gott weiß, 
wohin dies das Land führen wird, wenn man ſich 
nicht beeilt ſie zu verabſchieden.“ 

Die Nachrichten aus Liſſabon gehen bis zum 28. 
November, an welchem Tage übrigens die Stellung 
der Heere und der Parteien noch dieſelbe war, wie 
am 23., wo das vorletzte Schiff Portugal verließ. 
Ueber den Inhalt der Vorſchlage, welche Oberſt Hare 
dem Don Miguel zu machen hatte, wußte man noch 
nichts Gewiſſes, uͤber deren Annahme und Nicht-An⸗ 
nahme natuͤrlich noch weniger. Man glaubte indeß, 
dem Don Miguel ſollten auf Lebenszeit ſeine Ein⸗ 
fünfte als Infant von Portugal zugeſichert werden, 
unter der Bedingung, daß er das Land verlaſſe. Don 
Pedro iſt am 26. in Begleitung des Admiral Na⸗ 
pier nach Villanova und zu der Armee abgegangen, 
und ein entſcheidender Schlag dürfte ſchon deshalb 
nahe bevorfichen, weil ein neuer Mangel ſich in San⸗ 
tarem fühlbar macht. Es fehlt namlich den Migue⸗ 
liſten an Kleidung und Munition, und die Huͤlfs⸗ 
quellen, aus denen fie bisher ſchoͤpften, ſcheinen ver— 
ſiegt. Die Pedroiſtiſchen Truppen dagegen ſollen mit 
allem Noͤthigen verſehen ſeyn. Auch ſind am 24. 
wieder in Liſſabon eine Anzahl Rekruten aus Dublin 
und eine Menge Munition aus London angekommen. 
— Wichtig iſt die Nachricht, welche 8 von Don Mi⸗ 
guel verbannte Individuen nach Liſſabon brachten, daß 
namlich die Cap Verdiſchen Inſeln ſich für 
Donna Maria ſerklaͤrt haben. 

Das k. Dampfboot Konfiance iſt am 9, zu Fal⸗ 
mouth angekemmen. Es hat Liſſabon am 2. d. und 
Oporto am 5. verlaſſen. Es war noch immer kein 
Gefecht vorgefallen, ja nicht einmal Vorkehrung oder 


Neigung dazu zeigte ſich weder bei der einen noch bei 
der andern Partei. Ven den Unterhandlungen Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Spaniens zur Beilegung des 
Streites ohne weiteres Blutvergießen, hoͤrte man noch 
immer nichts als bloße Gerüchte. Eins davon lau- 
tet, daß Don Miguel die Intervention des Auslan⸗ 
des abgelehnt habe und entſchloſſen ſey, ſeine Rechte 
auf die portug. Krone durch phyſiſche Gewalt geltend 
zu machen; nach einem andern haͤtte er 15 Tage Be⸗ 
denkzeit verlangt und in die Entſagung ſeiner Anſpruͤ⸗ 
che eingewilligt, unter der Bedingung, daß ihm eine 
ſeinem Range als Prinz angemeſſene Appanage aus⸗ 
geſetzt werde. Die Migueliſten behaupten hingegen, 
daß Don Miguel von keinen Anerbietungen hören 
wolle, wenn Don Pedro nicht Portugal verlaſſe; er 
ſtütze ſich hierbei theils anf die Unzuftiedenheit der 
Briten im Dienſte Don Pedro's, theils auf die 
Spaltung in dem Miniſterium Carvalho, endlich aber 
auch auf die beſtaͤndig ihm zugehenden Verſtarkun⸗ 
gen. Gerade das Gegentheil wird von den Pedroi⸗ 
ſten behauptet. Die Gemaͤßigten beſchtaͤnken ſich 
auf die Hoffnung, daß die Unterhandlungen dem Lande 
endlich Ruhe verſchaffen werden. a 
. F 

Kiel, den 2. December. Die ſchon ſeit laͤngerer 
Zeit gegen eine Anzahl hieſiger Studirenden wegen 
Anthells an den pelitiſchen Unruhen in Deutſchland 
eingeleiteten und durch eine vom akademiſchen Con⸗ 


fiftorio beſtellte Commiſſion geführte Unterſuchung, 


dauert noch fort. — Mit dem Handel unſerer Stadt 
iſt es ſehr ſtill, was beſonders den außerordentlich 
niedrigen Getteide-Preiſen zuzuſchreiben iſt. Die engl. 
Flagge iſt in dieſem Jahre eine Seltenheit in unfe 
tem Hafen. N 

Kiel, den 11. Dec. Es iſt in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern gemeldet worden, daß die gegen eine Anzahl Kie= 
ler Studirenden wegen Theilnahme an politiſchen Bes 
wegungen in Deutſchland eingeleitete und durch eine 
vom atademiſchen Conſiſtorium beſtellte Commiſſion 
gefühite Unterſuchung noch fortdauert. Der Berichte 
erſtatter glaubt zu wiſſen, daß die Akten in dieſer 
Sache vor geraumer Zeit nach Frankfurt eingeſandt 
worden ſind. g 

ede ; 

Oeſterſund, den 25. November. In dieſen Ta⸗ 
gen iſt Schnee gefallen, und man kann den Winter 
für begonnen anſehen. Leider hat ſich das Korn im 
Dreſchen ſo unergiebig gezeigt, daß die Ausſichten 
für die Zukunft bekümmernd find. 

en, 

Warſchau, den 26, November. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer und König haben für das ganze König 
reich Polen eine Rekrutenaushebung anbeſohlen. Die: 
ſelbe beginnt mit dem 1. December d. J. Alle Per⸗ 
fonen männlichen Geſchlechts von 20 bis 30 Jahren 


-gebören zur Aus hebung. Ausgenommen ſind 1) die 


einzigen Soͤhne; 2) ein Sohn aus jeder Familie, 
welchen die Eltern erwaͤhlen; 3) die Vormuͤnder un- 
muͤndiger Bruͤder und Schweſtern, deren Eltern ver⸗ 
ftorben find; 4) die Ausländer und deren Soͤhne, 
die im Auslande geboren find; 5) die Civilbeamten; 
6) die katholiſchen und griechiſchen Geiſtlichen, welche 
eine Weihe empfangen haben; 7) die evangeliſchen 
Prediger; 8) die Herruhuter; 9) die Mennoniten; 
10) die Profefforen und Lehrer oͤffentlicher Schulen, 
die praktizirenden Aerzte und Chirurgen; 11) die Un⸗ 
ternehmer von Fabriken; 12) Kuͤnſtler, Handwerks⸗ 
meiſter und zur Befreiung von der Aushebung vorge— 
ſchlagene Geſellen; 13) koͤrperlich Untuͤchtige; 14) 
Poſtillone; 15) Juden, welche zur chriſtlichen Reli⸗ 
gion uͤbergegangen find; 16) Bekenner des moſai— 
ſchen Glaubens; 17) die Soͤhne von Edelleuten, hoͤ⸗ 
heren Offizieren und die höheren Beamten. 
n 

St. Petersburg, den 7. Decbr. Der außer⸗ 
ordentliche Botſchafter der hohen Pforte am hieſigen 
Hofe, Muſchir Achmed Paſcha, iſt am 2. dieſes hier 


eingetroffen. f 3 
Odeſſa, den 26, November. Am 13. d. feierte 


der Odeſſaer Clubb fein Jahresfeſt, dem auch die noch 


anweſenden türkiſchen Offiziere, die zum Gefolge Ach⸗ 
med Paſcha's gehören, beiwohnten. Nach der Ge⸗ 
ſundheit Sr. Maj. des Kaiſers wurde die des Sul— 
tans ausgebracht. — Achmed Paſcha hat das hieſige 
Lyceum Richelieu mit 6 ſilbernen Medaillen beſchenkt, 
wovon 3 beſonders bemerkenswerth find, nämlich: 
eine thraziſche mit dem Bildniß des Koͤnigs Lyſima⸗ 
chus; eine ſeltene Münze von Epheſus (von Mionnet 
We und eine Medaille aus der Stadt Lamp⸗ 
akus. 
1 8 -LEE 

Der Osservatore Triestino enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Alexandrien vom 24. September, worin die 
Fortſchritte, welche Aegypten unter Mehemed Ali in 
der Cultur in jeder Art gemacht haben ſoll, auf das 
Glaͤnzendſte geſchildert werden. Sehr ausgedehnter 
Landbau, Gewerbe, Fabriken, Arſenale, Straßen, 
Kanäle, Waſſerleitungen, Palaͤſte, Wohlthaͤtigkeits⸗ 
und Erziehungsanſtalten, ein völlig europaͤiſches Mi⸗ 
litairſyſtem, allgemeine Verbeſſerungen in den büt⸗ 
gerlichen Verhaͤltniſſen: dieſes ſeyen die wohlthaͤtigen 
Wirkungen feiner Regierung. Der Vicekoͤnig laſſe 
feine 19 Söhne und Enkel unter feiner perfönlichen 
Auffiht in allen noͤthigen Kenntniſſen unterrichten, 
Seine Töchter werden von ihm mit vaͤterlicher Zaͤrt⸗ 
lichkeit behandelt. Das getadelte rieſenmaͤßige Un: 
ternehmen ſeines Handels-Monopols habe die Ver⸗ 
pflanzung des Anbaues des Indigo, der Baumwolle, 
des Opiums und ſo vieler Artikel der verſchiedenſten 
Himmelſtriche nach Aegypten zur Folge gehabt. Ob 


man ohne dieſes Syſtem in Fabriken, Werkſtaͤtten, 
die ſinnreichſten Erſindungen angewendet geſehen ha⸗ 
ben würde? „Bei feiner letzten Reiſe nach Candia 
habe der Vicekoͤnig verſchiedene Dekrete zur Verbeſſe⸗ 
tung der Verwaltung dieſer Inſel erlaſſen. Zur Aus⸗ 
dehnung ſeiner Grenzen und um ſich des ganzen Er⸗ 
zeugniſſes des fo berühmten Mokkakaffees zu ſichern, 
babe er die Provinz Mokta erobert, und um den 
Handelsverkeht mit Moffafaffee Aegypten zu ſichern, 
die fruͤhere Einfuhrobgabe von demſelben abgeſchafft. 
Des Paſcha's Hauptaugenmerk ſey jetzt auf ſeine 
neue Beſitzung Syrien gerichtet. In Kurzem werde 
dieſes, mit noch wenig bekannten Erzeugniſſen be⸗ 
deckte, Land dem Handel ſeine Erzeugniſſe darbicten, 
und unter der Verwaltung des Vicekoͤnigs neuen 
Glanz erringen. 


vermiſchte Nachrichten. 

Elberfeld, den 11. Dec. Heute Morgen gegen 
9 Uhr hat ſich über dem Nachbarort Sonnborn ein 
Gewitter entladen und in der dortigen Spinnerei ein⸗ 
geſchlagen. Der Strahl fuhr zum Dach herein, 
durch einen mit Baumwolle gefüllten Sack in den 
Fußboden und zuͤndete dort; das Feuer wurde jedoch 
glück icher Weiſe bald geloͤſcht. Den Donner hat 
man hieſigen Orts an verſchiedenen Stellen gehoͤrt. 
Derſelbe ſtand wol auch mit dem ſchnellen Wechſel 
der hieſigen Luft-Temperatur in Verbindung. Das 
Thermometer zeigte um 8 Uhr heute fruͤh 3. Gr. R., 
um 9 Uhr war es bis auf 1 geſunken, wobei Schnets 
geitöber, mit Hagel untermiſcht, die Atmoſphaͤre erfüllte. 
— Durch die ſtarken und lange anhaltenden Regen 
guͤſſe wurde unſer Wupperfluß ſo ſehr angeſchwellt, 
daß die daraus entſtandene Ueberſchwemmung der vom 
23. Nov. 1831 nichts nachgab. Im oberen Theile 
der Stadt wurde die Hofauer Straße durchſtroͤmt; 
im mittleren Theile das Kippdorf, wo das Waſſer 
ſogar bis an den churpfaͤlziſchen Hof, die Schwanen⸗ 
ſtraße und den Wall drang, ſo wie im untern Theile 
über die ganze Aue. Bei dieſer Ueberſchwemmung 
buͤßte ein Frauenzimmer ihr Leben ein. 

i Nach Straßburger Blättern hat erſt am 12. Dec. 
Dr. Siebenpfeiffer Weiſſenburg, wo derſelbe mehrere 
Tage ſich aufgehalten hatte, verlaſſen, um ſich nach 
der Schweiz zu begeben. Durch Straßburg iſt Sie⸗ 
benpfeiffer nicht gereiſet; er hat mehrere Einladun⸗ 
725 die derſelbe von dortigen Einwohnern erhielt, ab⸗ 
gelehnt. 5 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin. Die Abreiſe des Miniſters der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herrn Ancillon, nach Wien 
ſoll auf den 15. Dec. beſtimmt geweſen ſeyn. Man 
glaubt, daß, da viele Rechtsverhaͤltniſſe zur Sprache 
kommen dürften, der geheime Legationsrath Eichhorn 
den Miniſter begleiten duͤrfte. 


Frankfurt a. M., den 13. Deeember. Nach⸗ 
richten aus Paris zufolge, herrſcht in den Miniſterien 
große Thaͤtigkeit, theils aus Anlaß der bevorſtehenden 
Eroͤffnung der Kammern, theils wegen der wichtigen 
diplomatiſchen Verhandlungen, welche unausgeſetzt 
ftatt finden. — Frankreich, welches den Ausbruch eis 
nes Krieges im Orient zu vermeiden wünſcht, ſoll in 
der neueſten Zeit allen Einfluß in Aegypten anwen⸗ 
den, um den Ausbruch der Feindſeligkeiten des Pa— 
ſcha's gegen den Sultan zu verhindern. 

— — — —ẽ Essen 

Wohlthaͤtigkeit. Von einer bewaͤhrten Kinder⸗ 
freundin iſt uns ein Geſchenk fur 6 arme und fleißige 
Schülerinnen zugekommen. Außerdem haben wir für 
unſere Armen erhalten; von einem Ungen. 2 Rthlr.; 
vom Hrn. R. R. P. 5 Rthlr. — Für Abloͤſung der 
Neujahrskarten iſt eingekommen: von Frau Obriſtin 
v. Proſch 3 Rthlr.; vom Hrn. Regierungs⸗Sekretair 
Udfe 1 Rehlr.; vom Hrn. Superintendent Muller 
1 Rthlr.; vom Hrn. ꝛc. Leitgebel 1 Rthlr. . 

Liegnitz, den 23. December 1833. 

Der Wohlthaͤtigkeits-Verein. 
— — — — — 
Dek anntimachungen. 
Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri— 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietaͤt machen wir hier- 
durch bekannt: daß der vom 1. Mau bis letz⸗ 
ten Oktober d. J. zu entrichtende Beitrag vom 
Hundert der Aſſekurations-Summe 8 Sgr. be⸗ 
trägt; wobei wir zugleich die puͤnktlichſte Eins 
zahlung der diesfaͤlligen Beiträge nach §. 24. des rer 
vidirten Privat-Land-Feuer⸗Sozietaͤts-Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. November 1833. 

Schleſiſche General-Landſchafts-Direktion. - 
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Bekanntmachung. 

Das Regiſter über die Schaͤtzung des communal- 
ſteuerpflichtigen Einkommens der ſteuerpflichtigen Eins 
wohnerſchaft pro 1834 liegt in unſerer Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe zur Einſicht vor. Reklamationen gegen die 
Einſchaͤtzung koͤnnen bis ultimo Januar 1834 an⸗ 
gebracht werden. Spater kann auf Ermaͤßigungs⸗ 
Anträge nur dann Rückſicht genommen werden, wenn 
dieſelben auf Umſtaͤnden beruhen, die erſt nach der 
erwähnten Friſt eingetreten find. Wir bringen dies 
zur Öffentlichen Kenntniß. 5 

Liegnitz, den 15. December 1833. 

Der Magiſtrat. 

Zinſen-Auszahlung. Am 27, dieſes, als 
Freitags Nachmittags, und am 28., Sonnabends, 
Vor- und Nachmittags, werden in unſerem Seſſions⸗ 


Simmer die halbjaͤhrigen Intereſſen der Stadt-Obli⸗ 

gationen ausgezahlt; welches hiermit oͤffentlich be⸗ 

kannt gemacht wird. Liegnitz, den 11. Dec. 1833. 
5 Der Magiſtrat. 


Verkauf. Zwei Lioreen, ganz nach Wiener 
Geſchmack gearbeitet, von kaffeebrauner Farbe, mit 
hellblauem Kragen, Aufſchlaͤgen, Patten und blanken 
Knoͤpfen (die Kragen mit aͤchtem Silber geſtickt), ſind 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung. Liegnitz, den 23. December 1833. 


Anzeige. Vorzüglich ſchoͤnen kraͤftigen Rhein⸗ 
wein⸗Champagner offerire ich hierdurch die Flaſche zu 
13 Rthlr., So wie franzoͤſ. und Grünberger Cham⸗ 
pagner billigſtens; aͤchtes Eau de Cologne double 
die große Flaſche 8 Sgr., um damit zu raͤumen. — 
Auch in den uͤbrigen Material-Waaren und Weinen 
empfehle ich mich meinen Goͤnnern und Freunden, 
indem ich die moͤglichſt billigſten Preiſe verſpreche. 

Liegnitz, den 19. Dec. 1833. Seyberlich. 

Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir hier⸗ 
mit Einem hochgeehrten Publikum mein ſehr ſchoͤnes 
Weinlager von allen Sorten Ungar- und Rheinwei⸗ 
nen, Franzoͤſiſchen, Spaniſchen und Wuͤrzburger Wei— 
nen, feinen Arrac de Goa, Cognac und Jamaica— 
Rum, zu angemeſſen billigen Preiſen beſtens zu em 
pfehlen. Liegnitz, den 23. December 1833. 

Conrad Menzel, No. 62. am kleinen Ringe. 

Ganz vorzüglich ſchoͤnes Hamburger Nauch⸗ 
fleiſch, Achte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, friſchen fließen⸗ 
den Caviar und Bricken, empfing und offerirt billigſt 

Conrad Menzel, No. 62. am kleinen Ringe. 

Liegnitz, den 23. December 1833. 


Fiſchbein = Anzeige. 
1, 12 u. 2 Viertel langes, das Pfd. 5, 8 u. 10 Sgr. 
22 u. 3 Viertel langes, das Pfd. 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 
4 und 43 Viertel langes, das Pfd. 20 Sgr. 
5, 6, 7, 8, 9 u. 10 Viertel langes, das Pfd. 223 Sgr. 
Stäbe zu Ladeſtocken . . 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Stäbe zu Peitſchenſtöcken . 1 gthlr. 
Fiſchbein zu Regenſchirmen . 25 Sgr. 
2 Viertel langes Planchette . 20 Sgr. 
ganz langes Planche tte . 25 Sgr. 


kurzes Fiſchbein zu Halsbinden . . 2 Sgr. 6 Pf. 
iſt zu haben in der Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauer 
Straße, No. 6. in der Hoffnung, des 
F. Paͤzolt in Breslau. 
Ball⸗ Anzeige. Den 12. Januar k. J. bin ich 
geſonnen, einen Ball auf Subſcription im hieſigen 
Reſſourcen⸗Saale für ſehr geehrte Herren Mitbürger 
zu geben. Das Aufforderungs ⸗Circulair wird alles 
Naͤhere beſagen. Liegnitz, den 23. December 1833. 
Juſt, Reſſourcen⸗Paͤchter. 


Bier ⸗Anzelge. Vom heutigen Tage ab, wird 
wieder ſtaͤdtiſches Faß⸗ und Flaſchen⸗Doppelbier vers 
kauft bei De} Praetorius. 
Liegnitz, den 24. December 1838. 
Eine Dividende von 24 Procent 
wird den Theilhabern der Lebens verſicherungs⸗ 
bank in Gotha im Jahr 1834 auf die aus dem 
Jahr 1829 ſtammenden Verſicherungen gewährt wer⸗ 
den. Die Bank zaͤhlt bereits gegen 81 Mill. Thlr. 
Verſicherungen und über 4600 Mitglieder. 
Der Abſchluß neuer Verſicherungen wird vermittelt 


durch J. G. Leitgebel in Liegnitz. 
Offerte. Junge Leute, welche eine der hieſigen 


Lehr⸗Anſtalten zu beſuchen gedenken, koͤnnen bei or⸗ 
dentlichen Leuten als Penſionairs ein billiges Untere 


„Zu vermiethen. Auf der Schloßgaſſe No. 311. 
iſt die obere Etage im Ganzen oder einzeln zu ver⸗ 
miethen und kommende Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 22. December 1833. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 421. December 1833. 


Briele, 
Stück; Holl. Rand-Ducaten, 7 N 
dito Kaiserl. dito) 963 — 
100 Rt. Friedrichsd'or 1334 — 
dito Poln. Courant ,-..- 14: |: — 
dito Staats-Schuld-Scheine - 19721 — 
150 Fl. | Wiener,öpr. Ct. Metall. — — 
dito dito 4pr. Ct. dito — Ar 
dito dito Einlösungs-Scheine[— ( —; 

Pfandbr. Schles. v. 1000 R.] 52 

dito Grossh. Bosener |. 14 

dito Neue Warschauer — 


Polnische Part. Obligat. — 

; Discont - - = =n* 5 
Markipreiſe des Getreides zu Liegni > 

e den 20, December 1833. 9 

Hoͤchſt. Preis.] Mittler Preis.] Niedriaſt. Pr. 

d. Preuß. Schfl.Rthlr. ſar. pf. Rthlr. ſgr. e 


Weizen 1 5 4 x 3-'8 1 2 — 
Roggen . — 23 4 — 22— — 20 8 
Oerſte + 17.20 8 — 19 8 — 18 8 
Hafer. I 16 6 ol. 35. 


